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IG Metall legt Expertise zur Schaffung von zusätzlichen Ausbildungsstellen vor

Bezirksleiter Berthold Huber fordert umfassendes Reformprojekt für neue Ausbildungsplätze

Die katastrophale Situation auf dem Ausbildungsstellenmarkt ist für die Betriebe und für die Jugendlichen besorgniserregend. Viele der gegenwärtig vorgebrachten Konzepte wären kontraproduktiv oder wirkungslos. Dazu gehören auch Appelle von Politik und Unternehmensverbänden an die Ausbildungsbereitschaft, vor allem dann, wenn sie dem sozialpolitischen Leitbild entspringen, Jugendliche zu versorgen - so Berthold Huber -. 

Die Situation auf dem Ausbildungsstellenmarkt in Baden-Württemberg ist besorgniserregend. So waren Ende April den baden-württembergischen Arbeitsämtern 13,8 Prozent weniger Ausbildungsplätze als im Vorjahreszeitraum gemeldet. Die Zahl der Bewerber stieg unter dessen weiter um 2,2 Prozent.

Berthold Huber weiter: „Wir müssen vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung neue Wege in der Berufsausbildung gehen, sonst drohen die Facharbeitsmärkte regelrecht zu kollabieren. 
Deshalb hat die IG Metall-Bezirksleitung Baden-Württemberg bei dem renommierten Berufsbildungswissenschaftler Prof. Felix Rauner von der Universität Bremen eine Expertise zur Schaffung von zusätzlichen Ausbildungsstellen in Auftrag gegeben, die jetzt vorgelegt wurde.

Den Kern der im Gutachten dargelegten innovationspolitischen Reformvorstellungen von Prof. Rauner stellt eine Erhöhung der Ausbildungsqualität dar. Darin wird u. a. gefordert:

-
Die Einführung einer offenen dynamischen Kernberuflichkeit und die Zurücknahme ver-
ordneter Spezialisierung zur Erhöhung der betrieblichen Ausbildungspotenziale.

-
Eine andere kontinuierliche Prüfungsform durch Dokumentation und evaluierende Be
gleitung der Ausbildung.

-
Die Schaffung überbetrieblicher Ausbildungsfunktionen durch Ausbildungspartnerschaf-
ten; dadurch lässt sich die Zahl der Ausbildungsplätze steigern.

· -
Einen fließenden Übergang von der Schule in den Beruf. Schüler in Abschlussklassen, die sich für eine Berufsausbildung entscheiden, beginnen im Beruf ihrer Wahl eine praktische Berufsausbildung an zwei Tagen in der Woche. An einem Tag besuchen sie die Berufsschule, an den verbleibenden zwei Tagen werden in der allgemein bildenden Schule Inhalte vermittelt, die auf einen erfolgreichen Schulabschluss zielen.
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